
BBeeiittrriittttsseerrkklläärruunngg  

 

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum 
 

FFöörrddeerrvveerreeiinn    SStt..--DDoommiinniikkuuss--KKiirrcchhee    ee..VV. 

Marienburger Str. 57 A,   
87600 Kaufbeuren 

 
und unterstütze die Ziele:  
Erhaltung und Belebung der Kirche. 
 
 
_____________________________________________ 
          Name                                Vorname 

 
_____________________________________________ 
                               Straße 
 
_____________________________________________ 
         PLZ                   Ort 
 
_____________________________________________ 
         Geb.Datum                                Telefon 
 
_____________________________________________ 
         Konto-Nr.                                                             BLZ 
 
_____________________________________________ 
                                      Bank 
 

O   Hiermit erteile ich bis auf Widerruf Lastschrift- 
       vollmacht für meinen Mitgliedsbeitrag 
       (Jahresbeitrag: Einzelperson 15.- € 
        korporative Mitglieder  25.- €) oder für eine  

O  einmalige,  O  monatliche,  O  jährliche Spende 
 

     von __________€ auf das Konto Nr. 130 880 bei 
     der Sparkasse Kaufbeuren, BLZ 734 500 00 
 

O  Ich bin Schüler ohne Einkommen und daher 
      beitragsfrei 
     (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 
 
 
 
____________________________________________ 
        Ort, Datum                              Unterschrift 
 
 
 

UUrrsspprrüünnggee  uunndd  HHiissttoorriiee  

 
In einer aus dem Jahre 1316 stammenden Urkunde 
aus dem Stadtarchiv werden die „siechen über daz 
Wasser“ zum ersten Mal schriftlich erwähnt. Die 
örtliche Tradition verweist auf einen Kapellenbau 
aus dem Jahr 1282, der zu diesem Zeitpunkt den 
Leprakranken geweiht worden sein soll. Es spricht 
einiges dafür, dass an diesem Ort „vor der langen 
Brucken, jenseits der Wertach“, und zu dieser Zeit, 
ein Leprosenhaus errichtet wurde, denn damit war 
den Forderungen des zweiten Laterankonzils 1179 
nach Versorgung der Aussätzigen entsprochen. 
1263 erlaubte Bischof Hartmann von Augsburg den 
Dominikanern, sich zur Leprosenpflege in 
Kaufbeuren niederzulassen. In einer so genannten 
„Seelgerätestiftung“ von 1328 werden dann die 
Bedürftigen von St. Dominikus urkundlich zum 
ersten Mal erwähnt. Zunächst stand die St.-
Dominikus-Stiftung unter der Verwaltung des 
Heilig-Geist-Spitals. Nach dem Weggang der 
Dominikaner, spätestens ab 1430, bestellte der Rat 
der Stadt einen bürgerlichen Pfleger für das 
Sondersiechenhaus. Das Kirchlein wurde 1483 neu 
geweiht. Ursprünglich für die Pflege von unheilbar 
Kranken bestimmt, die wegen der 
Quarantänesituation nicht in das innere Spital 
aufgenommen werden konnten, wandelte die 
Stiftung im Laufe der Zeit ihren Charakter, so dass 
der Name Siechenhaus in Blatternhaus und 
schließlich in „Äußeres Spital“ umgewandelt wurde. 
Heute heißt sie ALTEN- und PFLEGEHEIM der 
HOSPITALSTIFTUNG. Der letzte Leprose war 
1775 gestorben. Den Heimbewohnern wurden 
Verpflegung, Kleider, ärztliche Hilfe, Medikamente 
und Beerdigung gewährt. Seit 1624 stehen das 
Siechenhaus und die Kirche St. Dominikus 
Katholiken und Protestanten offen. Von Anfang an 
wurde das Kirchlein immer wieder erweitert und 
erneuert, so dass es jetzt romanische, gotische und 
seit 1709 barocke Elemente in sich vereint. 
 

BBaauuggeesscchhiicchhttee  

 
Die beiden Seitenwände und die Rückwand der 
Kirche sind bis zu einer Höhe von 3,40 m das 
wahrscheinlich älteste Baudenkmal der Stadt 
Kaufbeuren. Nach Abtragen des Innenputzes bei 
den letzten Renovierungen erkannte man deutlich 
den romanischen Stil mit karolingischen Grund-
elementen (Tuffstein-Mauerwerk bis in das 
Fundament). Der rechteckige romanische Bau hatte 
bereits ein Satteldach. Das Mauerwerk aus 
Fundsteinen (Bachkatzen) ist heute unterm Putz 
verborgen. Fischgräten- oder Ährenmuster sind 
typisch für diese Zeit. Teilweise wurden auch waag-
rechte Bänder aus Oberbeurer Tuffstein 
dazwischen eingebracht. Der ursprüngliche 
Fußboden mit einem Kieselpflaster liegt 52 cm 
tiefer als der jetzige Keramikboden. 1483 wurde die 
Ostmauer abgebrochen, um den gotischen Chor zu 
errichten. Gleichzeitig erstellte man den 
vierseitigen Turmunterbau. 1920 wurden im 
Rahmen von Putzfreilegungen zugemauerte 
gotische Kielbogenfenster im Langhaus entdeckt. 
1709 erfolgten der Anbau der Sakristei mit flachem 
Tonnengewölbe und die Erhöhung des 
Turmoberbaus mit Zwiebelturm.  
Im Rahmen der Barockisierung wurden die Fenster 
rundbogig gestaltet und ein flaches Tonnengewölbe 
ins Langhaus eingebracht. Die grün und rot 
getönten Stuckarbeiten stammen von Francesco 
Marazzi, der auch in Irsee, Andechs und Weißenau 
Werke hinterließ. 
Der barocke Altar ist zweisäumig mit braun 
marmoriertem Holzaufbau und vergoldetem 
Akanthus- (= Diestelart) und Palmettendekor. Das 
Altarblatt (Altarbild) ist seit den 20er Jahren 
verschollen. Schöne Eichenholzwangen mit 
Akanthusschnitzereien zeigt das Laiengestühl (um 
1709). An der Brüstung der hölzernen Westempore 
sind Szenen aus dem Leben des heiligen Dominikus 
abgebildet, der um 1200 in Spanien eine Prediger-
Bruderschaft gründete, die Urzelle des 
Dominikanerordens. 



NNeeuueerree  GGeesscchhiicchhttee  

 
Nach dem ersten Weltkrieg bekam St. 
Dominikus bei der Umgestaltung zur 
Kriegergedächtniskirche ihre heutige Form. 
Weil die alten barocken Deckengemälde 
herunterzufallen drohten, mussten 
umfangreiche Erneuerungen stattfinden. Für die 
Gestaltung der neuen Deckengemälde in einer 
Technik, bei der auf den frischen Putz gemalt 
wird, gewann man den anerkannten Münchner 
Künstler Florian Bosch, der auch die Kapelle des 
Martinsheimes und die ehemalige 
Schiffswirtschaft ausmalte. Auf Anregung des 
allseits beliebten Schiffswirts und Kunstmäzens 
Johann Peter Wahl nahm Florian Bosch 
Kaufbeurer Kinder und Persönlichkeiten als 
Modelle für die Personen der Kriegs- und 
Friedensbilder. Auf dem Bild über der Empore 
sitzt der Künstler selbst hoch zu Ross, daneben 
ein alter Landwehrmann, Johann Peter Wahl, 
mit einem Kind auf dem Arm. Von den 
Kaufbeurer Mädchen erkennt man noch Anni 
Zendath, mit einem gefallenen Krieger im Arm, 
auf dem mittleren Gemälde und Minni Haag, 
auf dem Bild vor dem Chorraum mit dem 
pflügenden Bauer, Anni Hampp mit 
Feldfrüchten in der Schürze. Dieses Bild trägt 
auch die Signatur „Florian Bosch 23“. Ab 1923 
fanden dann  immer die Gefallenenehrungen in 
Kaufbeuren bei oder in St. Dominikus statt. Die 
Kapelle stand ökumenisch allen Konfessionen 
offen. So wurde sie ab 1946 auch den 
sudetendeutschen Alt-Katholiken zur gottes-
dienstlichen Heimat. Dort feierten sie mit der 
evangelischen Gemeinde Dreifaltigkeit auch ihr 
erstes ökumenisches Abendgebet. 
Obwohl in den 60er Jahren einige 
Verputzarbeiten vorgenommen wurden, konnte 
der Verfall des Kirchleins nicht aufgehalten 
werden. Deshalb wurde 1995 auf Initiative des 
leider verstorbenen Pfarrkuraten Heinz 
Panhans der  
 

FFöörrddeerrvveerreeiinn  SStt..--DDoommiinniikkuuss--KKiirrcchhee  

KKaauuffbbeeuurreenn    ee..VV..  
 

gegründet, um hier eine Wende herbeizuführen. 

GGeeggeennwwaarrtt  uunndd  ZZuukkuunnfftt  
 
Die Trockenlegung des alten Gemäuers war die vor-
dringlichste Aufgabe der 90er Jahre. Seit der 
Wiederherstellung hat sich das Kirchlein mit neuem 
Leben erfüllt. Die Stadt Kaufbeuren hat in 
Verbindung mit den Soldatenvereinen einen Teil ihrer 
Ehrungen zum Volkstrauertag wieder in den Bereich 
von St. Dominikus verlegt. Schulen in der 
Nachbarschaft können ihre Gottesdienste hier feiern. 
Geistliche Konzerte finden immer wieder statt. Auch 
als Trauungskirche bietet sich die Kirche an. 
 

RReeggeellmmääßßiigg  ssttaattttffiinnddeennddee  GGootttteessddiieennssttee  
  

RRöömmiisscchh--kkaatthhoolliisscchh: 

Eucharistiefeier: Dienstags, 9.00 Uhr (nicht in den 
Schulferien, an Feiertagen und bei Requien) 
Info: röm.-kath. Pfarramt St. Ulrich, Tel.: 3110 
AAlltt--KKaatthhoolliisscchh: 

Eucharistiefeier: 3. Sonntag im Monat, 11.00 Uhr 
Lichtvesper: 2. Samstag im Monat, 19.00 Uhr 
ÖÖkkuummeenniisscchh: 

Taizégebet: 2. und 4. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr 
Info: Alt-Katholisches Pfarramt Christi Himmelfahrt, 
Tel.: 98114 
 
FFöörrddeerrvveerreeiinn  SStt..--DDoommiinniikkuuss--KKiirrcchhee  KKaauuffbbeeuurreenn  

ee..VV.  

Der Förderverein hat sich die Instandsetzung, 
Erhaltung und Belebung des denkmalgeschützten 
Kulturgutes St.-Dominikus-Kirche Kaufbeuren 
(Kriegergedächtnisstätte) zum Ziel gesetzt und 
sammelt dafür Finanzmittel. 
Wenn Sie dieses gute Vorhaben unterstützen möchten, 
dann werden Sie bitte förderndes Mitglied oder helfen 
Sie uns materiell durch eine Spende! 
Wir danken schon im Voraus sehr herzlich! 
 

DDeerr  VVoorrssttaanndd: 

Armin Strenzl, Pfr.          1. Vors.   Tel.   08341/98114 
Karl-Wilhelm Helmer      2. Vors.   Tel.   08341/15614 
Manfred Huyer                Kassier   Tel.   08341/13185 
Franz Hurler                    Schriftf.  Tel.  08341/5927 
 
Die Spenden sind laut Freistellungsbescheid des Finanzamtes 
Kaufbeuren abzugsfähig in der Steuererklärung. 
Auf Wunsch erhalten Sie eine Spendenquittung. 

 

SStt..  DDoommiinniikkuuss  

 
 

iimm  WWaannddeell  ddeerr  ZZeeiitteenn  
 
 

 
 
 
 

DDiiee  MMeemmooiirreenn  eeiinneess  

  

kkuullttuurrhhiissttoorriisscchheenn  KKlleeiinnooddss  
 



 


